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Liebe Leserinnen und Leser,
am 20. April endet in diesem Jahr die 40-tägige Fastenzeit, die uns ja nicht nur zu Enthalt-
samkeit, sondern auch zur Unterbrechung von Gewohnheiten ermutigt. 
Wir besinnen uns auf das Notwendige und schöpfen gleichzeitig Kraft. Für uns im St. Marien-
stift heißt das, unsere christlichen Ideale ganz neu mit unserem medizinisch und pflegerisch
professionellen Wirken in Einklang zu bringen. Das impliziert die ganz individuelle Zuwen-
dung für jeden einzelnen Patienten genauso wie die kontinuierliche Erweiterung unseres
innovativen Leistungsspektrums auf höchstem qualitativen Niveau. Beispielhaft dafür steht
die Geburtsklinik, über die wir in dieser Ausgabe berichten. Wir freuen uns über den wach-
senden Zuspruch, der auf medizinischem Know-how für Mutter und Kind, Familienfreundlich-
keit und individueller Zuwendung beruht. Wir stellen Ihnen aber auch die junge Ärztin 
Dr. Tina Cotte vor, die als Urologin insbesondere Frauen von einem oft langen Leidensweg
befreit und informieren über das Leistungsspektrum von Oberarzt Dr. Mathias Reutemann,
der unser Brustzentrum verstärkt. Viel Neues, das auf Bewährtem aufsetzt. 

In diesem Sinne pflegen wir die Osterbotschaft und feiern die Auferstehung des Herrn.

Johannes Brumm, 
Geschäftsführer Krankenhaus St. Marienstift Magdeburg GmbH

TITELFOTO
Doreen Kraska und die kleine Elisa
fühlen sich gut aufgehoben im
Krankenhaus St. Marienstift.
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Wie vielen Kindern die beiden Heb-
ammen auf die Welt geholfen ha-
ben, das können sie beim besten
Willen nicht sagen. „Als ich selbst
Mutter geworden bin (vor 23 und
27 Jahren), habe ich aufgehört,
meine Geburtsstatistik zu führen“,
sagt Ulrike Kühnemann, heute
Teamleitung Kreißsaal, Wochensta-
tion, Kinderambulanz und Kinder-
station. Geblieben ist über all die
Zeit das Gefühl, Teil eines Wunders
zu sein. Zu erleben, wie sich so ein
kleines Menschlein ins Leben
kämpft, ist bei aller Professionali-
tät immer etwas ganz Besonderes.
Den Start so gut, so angenehm, so
schön wie möglich mitzugestalten,
eigene Ideen, eigenes Verständnis
in die Geburtshilfe einzubringen
und selbst zu verwirklichen, das
waren sowohl für Ulrike Kühne-
mann als auch Beate Hünecke ent-
scheidende Beweggründe, die Ge-
burtsstation im St. Marienstift mit
aufzubauen. „Wir haben von An-
fang an sehr familienorientiert 
gearbeitet, Väter, Geschwister in-
volviert und den Müttern ein Rund-
um-sorglos-Paket angeboten – vor,
während und nach der Entbin-
dung“, so Beate Hünecke, selbst
Mutter von unterdessen bereits ge-
standenen Männern. Ihre Zwillinge
sind 39 Jahre alt.

Elterninfoabende, Kreißsaalbesich-
tigungen, Geburtsvorbereitungs-,
Geschwister- und Rückbildungs-
kurse, Stillberatung, Stillgruppen, 
Familienzimmer – das Angebot für
junge Eltern ist interessant und
vielfältig. Doch wie die meisten
Mütter schätzt auch Doreen Kraska
im St. Marienstift besonders die 
familienfreundliche Atmosphäre.

„Die Kompetenz überzeugt, die lie-
bevolle Fürsorge ist wohlig ange-
nehm. Es ist ein bisschen wie zu
Hause.“ Vor knapp drei Jahren hat-
te sich die Mrs. Sporty Magdeburgs
deshalb für die Geburt ihres ersten
Kindes das St. Marienstift ausge-
sucht. Bei Nesthäkchen Elisa gab es
erst gar keine andere Option. Dass
die kleine Maus es sich und ihrer
Mutti dann jedoch nicht ganz
leichtgemacht hat und schließlich
per Kaiserschnitt auf die Welt ge-
holt wurde, ist zwei Tage später fast
schon vergessen. Alles ist gutge-
gangen. Anwesend zur OP war auch
ein Kinderarzt, um bei Komplikatio-
nen sofort eingreifen zu können.
Doch das war bei Elisa gar nicht nö-

tig. Die junge Dame ist gesund und
munter und wird ihren Eltern ganz
sicher auch künftig ganz viel Freude
machen. 

Doreen Kraska betreibt in Magde-
burg ein Fitnessstudio und wird
deshalb nicht ein ganzes Jahr zu
Hause bleiben können. Gute Orga-
nisation, Teamarbeit zu Hause und
Hilfe der Eltern werden’s richten,
ist sie sicher. Die junge Mutter hat
ihre Mitarbeiterinnen übrigens
noch bis eine Woche vor der Ent-
bindung im Studio unterstützt.
„Wenigstens den organisatori-
schen Kram konnte ich ihnen ab-
nehmen.“ Die Zeit im St. Marien-
stift war für die jungen Eltern 

20 Jahre Geburtsklinik im St. Marienstift sind gleichbedeutend mit den Dienst-
jubiläen der beiden Hebammen Ulrike Kühnemann (r.) und Beate Hünecke.
Beide haben im St. Marienstift ihren Traum von der Geburtshilfe verwirklicht.

Zwei Jahrzehnte Geburtsklinik am St. Marienstift –
das sind fast 17000 Babys, vieltausendfaches Glück
für Mütter, Väter, Großeltern, Geschwister, für Heb-
ammen, Ärzte und Schwestern. Ulrike Kühnemann
und Beate Hünecke sind von Anfang an dabei.

Das Wunder Geburt: Seit 
20 Jahren auch im St. Marienstift
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deshalb eine gelungene Überlei-
tung und schöne Auszeit vor dem
Alltag. Dass die Kinderärzte des 
St. Marienstift während dieser 
Zeit alle Vorsorgeuntersuchungen
für Neugeborene vornehmen, ein-
schließlich Messung der Sauer-
stoffsättigung, Hör- und Stoff-
wechselscreening sowie Ultraschall
von Kopf, Nieren und Hüften, be-
ruhigte Doreen Kraska zusätzlich. 

Vier Kinderärzte sorgen
für das Wohl der Babys
„Wir sind im Haus drei Kinderärzte,
die von einer externen Kollegin 
unterstützt werden“, erklärt Chef-
arzt Dr. Dirk Bretschneider (Abt.
Kindergastroenterologie und -dia-
betologie), der besonders das er-
fahrene homogene Team aus
Schwestern und Hebammen
schätzt. Sie sind in allen Fragen
und jederzeit für die jungen Mütter
da, genauso wie die Kinderärzte.
Auch die Ärzte der Frauenklinik
sind an 365 Tagen im Jahr rund um
die Uhr für die Frauen in der Ge-
burtshilfe da. „Jeweils zwei unserer
13 Ärzte sowie ein komplettes OP-
Team haben Tag und Nacht Dienst“,
so Chefarzt Dr. Mathias Sywottek.
Frauen- und Kinderärzte lernen ihre
kleinen Patienten spätestens am
Tag nach der Geburt bei der Visite

kennen. Mathias Sywottek spricht
gern von medizinischer Leistung
ohne Krankenhauscharakter. „Die
kurze Zeit, die den Frauen zur Erho-
lung von Schwangerschaft und Ge-
burt bleibt, soll so angenehm wie
möglich sein. Dass sie in dieser Zeit
so gut wie möglich auf die Zeit zu
Hause vorbereitet werden, ist eine
große Aufgabe.“

Die meisten der 20 Hebammen im
St. Marienstift arbeiten verkürzt, da
sie nebenberuflich Schwangere und

junge Eltern zu Hause betreuen.
„Eine gute und sinnvolle Ergänzung
zur Geburtshilfe“, meint Ulrike Küh-
nemann. In der Klinik arbeiten
Hebammen und Kinderschwestern
deshalb bereits eng zusammen. „Ei-
ne gute Grundlage für die Nach-
betreuung“, meint Susanne Dreier,
stellvertretende Teamleitung Wo-
chenstation. Sie oder ihre Kollegin-
nen holen die Muttis und ihre Babys
direkt aus dem Kreißsaal ab. „Nach
dem ersten Tag der Erholung, helfen
wir den Müttern beim Wickeln, klä-

Engagement und Leidenschaft – das zeichnete, das zeichnet die Ärzte der
Frauenklinik aus. Heute gehören zum Team 13 Mediziner, darunter sechs
Fachärzte. Hier noch ein Foto mit dem ehemaligen Chefarzt, Dr. Michael
Böhme (2. Reihe, 3.v. l.), der 2018 in den Ruhenstand gegangen ist. 
Dr. Kristina Freese und Dr. Mathias Sywottek (4. bzw. 2.v.r.) folgten ihm im Amt.

Chefärztin Dr. Kristina Freese 
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Chefärztin Dr. Kristina Freese ver-
antwortet in der Frauenklinik vor-
nehmlich die Bereiche Geburtshilfe
und Senologie. 2005 hatte sie im
St. Marienstift das Brustzentrum
etabliert, das seit mehr als zehn
Jahren zertifiziert ist. Die erfahre-
ne Spezialistin legt großen Wert
auf Professionalität. Dabei will sie
Bewährtes bewahren, als sinnvolle
Ergänzung zur modernen Medizin,
zu Innovation und neuen Entwick-

lungen. Die gebürtige Leipzigerin
und Mutter zweier bereits erwach-
sener Kinder spricht gern vom „ge-
lebten „Kuschelfaktor, der durch-
aus dazu beitragen kann, schneller
gesund zu werden“.

Der Frauenklinik stehen paritätisch
zwei Chefärzte vor. Dr. Mathias Sy-
wottek leitet die Allgemeine Gynä-
kologie, Gynäkologische Onkologie
und Urogynäkologie.

Engagiert und couragiert

Geburtenstatistik Krankenhaus St. Marienstift



ren über Anlegehilfen auf, geben
Tipps zum Stillen.“ „Babys kann
nichts besseres passieren.“ Lehnt
eine Mutter das Stillen dennoch ab,

wird das auf jeden Fall akzeptiert.
So wie eigentlich jeder Wunsch der
Frauen, vorausgesetzt, er ist medi-
zinisch vertretbar. 
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Doreen Kraska und die kleine Elisa fühlen sich gut aufgehoben im Kreise von Hebamme Ulrike Kühnemann (l.), 
Chefarzt Dr. Dirk Bretschneider und Kinderkrankenschwester Susanne Dreier.

Jeden letzten Donnerstag im Monat
lädt das St. Marienstift Kinder von
werdenden Eltern ein, um mit ihnen
über den Familienzuwachs zu
sprechen, ihnen zu sagen und zu
zeigen, was bei einem kleinen
Menschlein zu beachten ist. Wie das
Foto zeigt, sind die „Großen“ ganz
bei der Sache.

» Elterninfoabende
Die Elterninformationsabende sind
immer am letzten Freitag im Monat
um 18 Uhr (Ort: Cafeteria). 
Die Termine 2019:

26.04.2019
31.05.2019 (unter Vorbehalt)
28.06.2019
26.07.2019
30.08.2019
27.09.2019
25.10.2019
29.11.2019
27.12.2019
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Rätsel-Spaß – Raten Sie mit!

Ein ganz herzliches Dankeschön an
die 1. Herren-Mannschaft des MSV
Börde 1949 e.V. Am Rande eines
Landesliga-Heimspiels zwischen
Börde und Bismark spendeten die
Kicker Mitte März 350 Euro für 
die Babyklappe am Krankenhaus 
St. Marienstift. Die Babyklappe ist
eine von insgesamt vier in ganz
Sachsen-Anhalt und die einzige im
Norden des Landes. St. Marienstift-
Geschäftsführer Johannes Brumm
nahm den Scheck entgegen und be-
dankte sich bei der Mannschaft für
deren Spende. Die 1. Herren-Mann-
schaft des MSV spendet schon seit
Jahren Gelder aus der Mannschafts-

kasse. Ihr Motto: „Spende statt Ge-
schenke“. Eine tolle Geste, finden
auch wir, die echten Sportsgeist be-
weist und Kampfgeist genauso wie
soziale Verantwortung beispielhaft

unter Beweis stellt. Dass dies
durchaus Glück bringen kann, doku-
mentierte der Spielausgang: Die
Gastgeber gewannen souverän mit
2:0. Und dazu gratulieren wir.

Spende vom MSV Börde für die Babyklappe

Lösungswort
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Gibt es so etwas wie eine Passion
innerhalb seines Fachgebietes,
dann ist es bei Dr. Mathias Reute-
mann die Brust- und Ästhetische
Chirurgie, die Arbeit im OP, aber
auch das direkte Miteinander mit
den Patienten im ambulanten Be-
reich. Hierin sieht er seine Schwer-
punkte, man könnte auch sagen,
seine Berufung. Und genau auf
dieses Spektrum kann sich der 46-
Jährige heute konzentrieren, denn
der gebürtige Pfälzer teilt sich seit
Anfang des Jahres seine Arbeits-
kraft. Er ist sowohl Oberarzt im 
St. Marienstift, als auch in freier
Praxis tätig. „Während meiner vier-
jährigen Chefarzt-Zeit in einer gro-
ßen Klinik ließ sich beides nur
schwer miteinander verbinden.
Deshalb habe ich mich neu orien-
tiert.“ 

Mathias Reutemann, der in Gie-
ßen, Bochum und Granada (Spa-
nien) studiert, in Leipzig seine
Facharztausbildung absolviert hat,
strebt für das Brustzentrum im 
St. Marienstift weitere Qualifika-
tionen an. Dazu gehört die Ausbil-
dung zum zertifizierten Brustchi-
rurgen genauso wie die Zulassung
für Mammasonografien. 

Reutemann, der bereits seit vielen
Jahren Brustoperationen, wie Im-
plantationen oder Lappenplastiken
nach Mammakarzinomen, aber
auch Vergrößerungen, Verkleine-
rungen – als wichtigen Teil seiner
Arbeit angesehen hat, will nun
sein Aufgabenspektrum erweitern.
„Frauen mit Erkrankungen der
Brust, egal, ob bei kleinster gutar-
tiger Geschwulst oder bösartigem
Tumor, ganzheitlich zu helfen –
von der Entfernung des Tumors bis

Aber auch beim so genannten Lip-
ödem, einer meist vererbten Fett-
verteilungsstörung, kann eine ge-
zielte Fettabsaugung schonend
und effektiv helfen. „Ich bin froh,
dass sich Bundesgesundheitsmi-
nister Spahn für die Kostenüber-
nahme der Behandlung stark
macht, denn viele Betroffene lei-
den sehr unter der Erkrankung.“

Sprechstunden zur Brustrekon-
struktion jeweils freitags von 8
bis 14 Uhr. Anmeldungen unter
Tel.: 03917262-100 oder -108.

zur Brustrekonstruktion – ist für
mich ein logischer Schritt und zu-
gleich eine neue Herausforde-
rung.“ Behandlung aus einer
Hand – das gibt auch den betroffe-
nen Frauen ein Gefühl von mehr Si-
cherheit und Geborgenheit.  

Beim großen Thema Brustrekon-
struktion setzt der Oberarzt auch
auf Eigenfetttransplantationen,
und entspricht damit dem zuneh-
menden Wunsch vieler Frauen.
„Insbesondere bei kleineren Kor-
rekturen eine exzellente Wahl.“ 

Plastischer Chirurg: Professionelle
Verstärkung im Brustzentrum

Implantate der jüngsten Generation, wie sie Dr. Mathias Reutemann hier
zeigt, sind um etwa 30 Prozent leichter als herkömmliche Silikon-Implantate.

Mit Dr. Mathias Reutemann hat das Brustzentrum 
am St. Marienstift seit Anfang des Jahres professio-
nelle Verstärkung. Der Facharzt für Plastische und
Ästhetische Chirurgie wird vorwiegend in der 
Brustchirurgie tätig sein.



„Zum Glück ist das Thema nicht
mehr so schambesetzt wie früher“,
sagt die Urologin Dr. Tina Cotte.
„Dennoch scheuen sich noch viele
Betroffene, das Thema offen beim
Arzt anzusprechen und sich Hilfe zu
holen.“ Viele ihrer Patientinnen
lernt die Ärztin deshalb erst ken-
nen, wenn deren Leidensdruck un-
erträglich ist. So war das auch bei
Kerstin Göritz. Die dreifache Mutter
kennt Harninkontinenz seit ihrem
14. Lebensjahr. „Für mich war das
normal“, sagt die 47-Jährige, bei
der das Leiden höchstwahrschein-
lich durch ein Kindheitstrauma aus-
gelöst worden ist. Erst, als es gar
nicht mehr ging, suchte Frau Göritz
Hilfe bei einer niedergelassenen
Urologin. 

Nachdem die medikamtentöse The-
rapie nicht den gewünschten Erfolg
brachte, kam Kerstin Göritz ins Be-
ckenbodenzentrum im St. Marien-

Gezielte Hilfe für Frauen kann 
langen Leidensweg beenden

Einen Tag nach der Operation ist
Ärztin Dr. Tina Cotte optimistisch,
dass sie den langen Leidensweg von

Patientin Kerstin Göritz endlich
beenden konnte.

Bereits fünf bis zehn Prozent der 20- bis 30-Jährigen
leidet hierzulande unter Harninkontinenz. In den
Folgejahren steigt die Zahl der Betroffenen kontinu-
ierlich. Bei den über 60-Jährigen haben 25 bis 
40 Prozent Probleme beim Wasserlassen. Die Dunkel-
ziffer ist hoch. 

tigen oder kritischen Verläufen ge-
hören zudem interdisziplinäre Fall-
besprechungen zwischen Urologen
und Gynäkologen zum Standard.

Sind konservative Behandlungen
ausgeschöpft, ist die Operation oft
unumgänglich. Auch hier gebe es
verschiedene Optionen. So verspre-
chen Harnröhrenbänder Hilfe bei
Belastungsinkontinenzen. Neu sind
Bänder, die durch Membranen ge-
halten und einige Tage nach der OP
gegebenenfalls nachjustiert werden
können. Welches Band letztlich fa-
vorisiert wird, hängt von vielen
Faktoren, auch von der Anatomie
ab, und wird individuell mit der Pa-
tientin entschieden. Wichtigstes
Kriterium ist die Verbesserung der
Lebensqualität der Patientinnen.
Für 2019 plant Tina Cotte eine wei-
tere Neuerung: Blasenschrittma-
cher. Sie versprechen bei Entlee-
rungsstörungen ganz gezielte Hilfe. 

stift. „Hier lernte ich Frau Dr. Cotte
kennen. Ein großes Glück für mich.“ 

In der Spezialsprechstunde Harnin-
kontinenz, Harnblasenentleerungs-
störungen der Fachambulanz legt 
Dr. Cotte zunächst nach Anamnese
und Vorgespräch gemeinsam mit ih-
ren Patientinnen den jeweiligen
Fahrplan fest: „Die Ursachen für die
Störungen können sehr vielfältig
sein. Deshalb ist eine umfassende
genaue Diagnostik entscheidend für
die optimale Therapie.“ Neben Sono-
grafie, Blasenspiegelung oder Rönt-
genuntersuchungen könne auch die
sehr aufwändige Urodynamik ziel-
führend sein, bei der die Funktions-
weise der Harnblase untersucht
wird. Die Urologin legt aber auch
großen Wert auf das ausführliche
Gespräch mit den Patientinnen, um
abschätzen zu können, was indivi-
duell gebraucht, aber auch von den
Frauen gewollt ist. Bei mehrschich-

» VORGESTELLT8
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Die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen machen täglich einen tollen
Job und wissen um die Bedeutung
der Hygiene für die ihnen anver-
trauten Patienten. Dabei gibt es
auch mal Tage, die stressgeprägt
sind und an denen die Mitarbeiter
unter enormer Arbeitslast stehen.
Dennoch werden alle Anstrengun-
gen unternommen, mit gezielten
Hygienemaßnahmen die vermeid-
baren Infektionen zu verhindern. 

Dass Infektionen nicht zu 100 Pro-
zent vermeidbar sind, ist bekannt.
Durch die konsequente Umsetzung
von Hygienemaßnahmen ist jedoch
eine Verbesserung der Situation
möglich. Die wichtigste Maßnahme
ist dabei die Händehygiene. Im
Rahmen der Aktion „Saubere Hän-
de“ werden die Krankenhausmitar-
beiter für das Thema Handdesin-
fektion sensibilisiert und geschult.
Und auch die Patienten werden in
dieser Maßnahme mit eingebun-
den.

Ein Infektionsrisiko liegt für jeden
operativen, aber auch jede nicht-
operative Maßnahme vor. In den
meisten Fällen ist das Infektions-
risiko sehr klein. Eine Vielzahl von
Faktoren, die hier exemplarisch
angeführt werden, bestimmen das
Risiko, eine Infektion zu entwi-
ckeln: Vorerkrankung wie z.B. Dia-
betes, Allgemeinzustand des Pa-
tienten, Kolonisation mit einem
multiresistenten Erreger, Art und
Dauer des operativen Verfahrens,
Implantateinlage aber auch Ernäh-

rungs- und Lebensgewohnheiten
des Patienten.

Um dieses Risiko besser beurtei-
len zu können, werden Anamne-
sen erfragt und vor der Aufnahme

bestimmte Patientengruppen ei-
nem Screening auf multiresistente
Erreger unterzogen. Mit dem Wis-
sen können dann die notwendigen
Hygiene- und Behandlungsmaß-
nahmen gezielt umgesetzt wer-
den. 

Aber auch die Patienten können
aktiv bei der Reduzierung des Risi-
kos für eine Infektion mitwirken.
So sollte beim Aufenthalt im Kran-
kenhaus auch der Patient auf die
Händehygiene achten und die
Hände regelmäßig desinfizieren.
Die gründliche Körperreinigung vor
einem operativen Eingriff kann
ebenfalls das Risiko für Wundin-
fektionen senken. Gerade bei Ope-
rationen mit Knie- oder Hüftgelenk-
ersatz besteht laut Studienlage und
Feststellung der Kommission für
Krankenhygiene des Robert- Koch-
Institutes (KRINKO) ein hohes Ri-
siko für eine mögliche Infektion.
Um die Anzahl dieser Infektionen
zu reduzieren, ist es unsere Aufga-
be, die relevanten Empfehlungen
der KRINKO zeitnah zu etablieren.
Resultierend aus der aktuellen
Empfehlung dieser Kommission
wurde festgelegt, dass die Körper-
reinigung vor diesen Operationen
mit einer desinfizierenden Wasch-
lotion erfolgt und zusätzlich auch
der Nasenvorhof mit einer speziel-
len Salbe antimikrobiell behandelt
wird. Dazu erhält der Patient bei
der Aufnahme ein Pflegeset (Foto)
mit Informationsbogen und natür-
lich die Unterstützung durch unse-
re Pflegekräfte. 

Infektionsrisiken senken: 
Dabei können auch Patienten helfen 
Krankenhaushygiene ist ein wichtiger Bestandteil
des Klinikalltages. Die Sicherheit der Patienten und
die Minimierung von Infektionsrisiken sind von
zentraler Bedeutung und haben höchste Priorität. 
Um diesen Aufgaben gerecht werden zu können,
kümmert sich ein Hygieneteam aus Hygienefachkräf-
ten, Hygienebeauftragten Ärzten und Pflegekräften
sowie ein Krankenhaushygieniker um die Etablierung
von Hygienemaßnahmen.

Dieses Pflegeset mit Information,
Salbe, Waschlotion und Waschhand-
schuh erhalten Patienten.

Autorin des Beitrages ist Hygiene-
fachkraft Britta Birr (li.), hier mit
ihrer Kollegin Anja Rüffer.



Das St. Marienstift zählt zu den 50
besten Krankenhäusern Deutsch-
lands (F.A.Z.-Institut August
2018). Wir sind das Krankenhaus
der „zufriedenen Patienten“, wie
uns die Weisse Liste regelmäßig
bescheinigt und freuen uns über
eine fast hundertprozentige Pa-
tientenzufriedenheit. Basis des
auch im  Vergleich mit anderen
Häusern hervorragenden 

Ergebnisses ist sicher der ganz 
besondere „Geist“, der bei uns
herrscht. Das St. Marienstift ist ein
kleines Krankenhaus der kurzen
Wege. Wir legen Wert auf ein fami-
liäres Miteinander und auf eine gu-
te klinikübergreifende Zusammen-
arbeit innerhalb der Ärzteschaft
und innerhalb der Pflege. Das spü-
ren unsere Patienten. 

Wir planen ak-
tuell unseren
digitalen Neu-
start für Sep-
tember 2019.
Freuen Sie
sich mit uns
auf eine zeit-
gemäße Web-
site, die auch
auf dem
Smartphone
gut funktio-
niert. Wäh-
rend die

Programmierung im Hintergrund
bereits Formen annimmt, erarbei-
ten wir eine eigene Positionierung.
In dem sich wandelnden Gesund-
heitsmarkt wollen wir unsere Stär-
ken nutzen, um auch weiterhin er-
folgreich in und um Magdeburg zu
sein. Das Mitarbeiterteam, das ak-
tiv in den Prozess einbezogen ist,
hat uns eine Vielzahl an Antworten
gegeben, die unser Haus, unser Ver-
ständnis von Medizin und von Pfle-
ge, unser Miteinander beschreiben.
Daraus werden wir einen Slogan
entwerfen, der unser Selbstver-
ständnis als christliches Kranken-
haus auf den Punkt bringt und der
uns ab Herbst in der Kommunika-
tion nach innen und außen stützt.

Diesen Slogan werden wir in unse-
rer täglichen Arbeit immer wieder
belegen müssen. In allen Kliniken.
Denn oberstes Ziel sind und bleiben
zufriedene Patienten und motivier-
te Mitarbeitende.
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St. Marienstift verbindet Tradition
und Moderne – künftig auch im Netz

» Modern, übersichtlich, schnell – unsere neue Website
Was unterscheidet die neue Website von der alten? 
Und worauf wurde besonderes Augenmerk gelegt?

Ganz übersichtlich
Die neue Krankenhaus-Website ist so gestaltet, dass sich
alle NutzerInnen möglichst schnell zurechtfinden. Im Fokus
stehen die Patientinnen und die Patienten, die möglichst
rasch die für sie relevanten Informationen finden sollen.
Auch Jobangebote und aktuelle News sowie Veranstaltungen
sind direkt sichtbar. Eine Besonderheit bilden die schnellen
und einfachen Seiteneinstiege.

Gut verknüpft
Auf der Hauptseite sowie allen Unterseiten gibt es eine
sinnvolle Verknüpfung von Artikeln und Themen. Hierfür
nutzen wir sogenannte „Teaserboxen“, die modular

aufgebaut sind und mit unterschiedlichem redaktionellen
Inhalt befüllt werden können.

Immer mobil
Mehr als die Hälfte aller Nutzer surft mit dem Smartphone
durch das Netz. Das Krankenhaus St. Marienstift präsentiert
sich mit der neuen Website nun auch auf mobilen Endgerä-
ten zeitgemäß.

Gemeinsam entwickelt
Die neue Internetseite ist das Ergebnis einer Gemeinschafts-
arbeit zwischen unserem Krankenhausträger, dem Elisabeth
Vinzenz Verbund, und unserem Partnerkrankenhaus im
Verbund, dem Krankenhaus Reinbek St. Adolf Stift. Aktuell
wird die Seite auf die Bedürfnisse des St. Marienstiftes
angepasst.
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» Medizinischer 
Brunch

Am Samstag, den 29.6.2019, findet
um 10 Uhr in der Cafeteria der Klinik
(Sockelgeschoss) der nächste
Medizinische Brunch zum Thema
„Sport im Alter: Aspekte der
Prävention und Nachsorge bei
Gelenkerkrankungen“ mit den
Orthopäden unseres Hauses statt. 
Der Eintritt ist frei.

Neueste Ausstellung mit Acrylmalerei und
Grafiken der Magdeburgerin Runa Schröter
Noch bis Mai sind Grafiken und
Bilder von Runa Schröter im War-
tebereich unserer Fachambulanz
zu sehen. Längst ist die Magde-

burger Künstlerin im St. Marien-
stift keine Unbekannte mehr.
„Mindestens dreimal habe ich hier
schon ausgestellt. Außerdem liegt

mir die Klinik
auch als Patientin
sehr am Herzen“,
sagt die heute
78-Jährige, die
bereits seit ihrer
Kindheit malt. Ei-
ne kleine Schaf-
fenspause aller-
dings hatte sie
eingelegt: „Das
war, als meine
beiden Kinder
noch klein waren.
Aber das ist lange
her.“ Immer wie-
der gelingt es der

Künstlerin, ihr Publikum zu über-
raschen. „Ich lasse mich nicht auf
einen Stil oder eine Richtung fest-
legen, bin offen für Neues und
probiere mich gern aus“, sagt die
einstige medizinische Röntgenas-
sistentin, die jahrzehntelang in
der Uniklinik Magdeburg gearbei-
tet hatte und heute dem Zirkel
von Bernd Bluhm in der Feuerwa-
che angehört. Ihre neueste Pas-
sion ist die Acrylmalerei. Kostpro-
ben gibt es in der Ausstellung.
„Anders als bei den Grafiken, ist
hier auch die Phantasie des Be-
trachters selbst gefragt.“ 

Runa Schröter, die Unermüdliche,
die Kreative, wird uns ganz sicher
auch künftig mit ihren Werken, mit
neuen Kreationen überraschen.
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Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Abteilung Frauenheilkunde und Uro-Gynäkologie
CA Dr. med. Mathias Sywottek
Sekretariat: Nikola Husung
Tel.: 0391 72 62-458 E-Mail: husung@st-marienstift.de

Abteilung Geburtshilfe und Senologie
CÄ Dr. med. Kristina Freese
Sekretariat: Nikola Husung
Tel.: 0391 72 62-458 E-Mail: husung@st-marienstift.de

Klinik für Chirurgie
CA Dr. med. Bernd Heinzmann
Sekretariat: Ute-Jeanette Friedrichs
Tel.: 0391 72 62-574 E-Mail: friedrichs@st-marienstift.de

Ärztlicher Direktor/Klinik für Urologie
CA Dr. med. Michael Ludwig
Sekretariat: Chris Lange
Tel.: 0391 72 62-074 E-Mail: lange@st-marienstift.de

Abteilung für Gastroenterologie/
Interventionelle Endoskopie
CÄ Dr. med. Ilka Günther
Sekretariat: Annette Lingner
Tel.: 0391 72 62-550 E-Mail: lingner@st-marienstift.de

Klinik für Anästhesiologie, 
Schmerztherapie und Intensivmedizin
CÄ Dr. med. Annett Pák
Sekretariat: Cornelia Starck
Tel.: 0391 72 62-045 E-Mail: starck@st-marienstift.de

Abteilung für Orthopädie
CA PD Dr. med. Konrad Mahlfeld
Sekretariat: Cornelia Starck
Tel.: 0391 72 62-045 E-Mail: starck@st-marienstift.de

Abteilung für Kindergastroenterologie
und Kinderdiabetologie
CA Dr. med. Dirk Bretschneider
Sekretariat: Chris Lange
Tel.: 0391 72 62-074 E-Mail: lange@st-marienstift.de

Krankenhaus St. Marienstift 
Magdeburg GmbH
Harsdorfer Straße 30
39110 Magdeburg
Tel.: 0391 7262-061
Fax: 0391 7262-063
E-Mail: 
schuller@st-marienstift.de
Internet: 
www.st-marienstift.de

» IHR WEG ZU UNS

26 Fachärzte sind außerdem belegärztlich oder im Rahmen der integrier-
ten Versorgung an unserem Haus tätig (siehe www.st-marienstift.de).


